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I n l a n d.
L a i b a ch.

^ 3 e i n e k. k. Majestät haben mit a. h. Entschlie-
ßung vom 2,4. Avril i 5 i 0 den Johann und Karl
Freiherrn v. Puchon anf die von ih<,en erfundene
Vorspinn. Maschine ein ausschließendes Privilegium
auf zehn nach einander folgende Jahre nn den gan-
zen Umfang der österreichischen Monarchie a. g. zu
«erleihen gerichet.

(Die Plivilcgiums Urkunde ist dem Intelligenz,

blatte eingerückt.)

Seine k.l. Majestät hadcn mlt ^ . H. Entschließung
dem Franz Anton Smettana auf die von ihm er-
fundene besondereVerfahrnnüsavt zur Erzeugungen
^schirre-, und Ofen aus GraplK ein auö chließe-i.
des Privilegium auf sechs Icrhre allerän^igst -zu ver-

lechen geruhet.
(Die PrivUegttlmsMrkunde ist dem Intettigenz-

blatte eingeschaltet.)

Angekommene Schisse in Triest vom ?- bis ' 3 . Oct.
Das osterr. Dampfboot Laiserinn CaroUne, von

Venedig in 16 Stunden mit 55 Reisenden. Die österr.
Brigantine, derWaghals,von ^ T o n n e n , Capit.
Fr. Mormcovich, vonMessmain i4Tagen, nnt, ver-
schiedenen Waaren, auf R. von Ios. de Rocco. Dw
osterr. Brigantine, der Seefahrer, von 79 T . , C a p l t .
Vinz. Cranooich, von Catanea in 19 Tagen, mtt Soda
und Mandeln, auf R. von.Paöqual MorHalUe. Ds<

österr. Pielego, die schone Justine, von3o T . , Caplt.
Leoich. D^vanzo, von Cephalsnia in 22 Tagen,- mrt
Rosinen, auf eigene Rechnung. Der jonische Pielego,
der heil. Nicvlaus, von^Zi^T., von >Corfu in22 Ta-
gen, mit Seife und Essig, aufRechnun,a. des Schiffs-
tavitans Ioh. Pelosi. Die' russische Brigantine, der
heil. Michael, von 180 T . , von Samos in 19 Tagen,
mit Fruchten, aufN. von Ioh . Ca.'ciotti. Der österr.'
SchoonerCalliope, von 1^2 T.,Capit. Phi l . Vucas»
sovi6), von Tschesme in 16 Tag«n, mit Früchten, a»if
R. von C. Caioalli und Comv-Die engl. Brigantine,
der Wein, von 33o T . , von London'in 52 Tagen,
w.it Zucker und Rum> auf N. von Grant Hepburn.
Die ne^polit. Brigantine Merkur/ von 106 T,, von
Catanea und Mefsina in 40 Tagen mit>verschiedenen,
Waaren, aufR. von N.Corrente. Viele Barten.

Lombard isch 'Venet iam. ischeö Kö n i g -
reich. ^

Nachrichten aus Venedig zufolge, >varen Se .
k< k. Hoheit der Erzherzog Vi^ckonlg?INai'ner am 16.
v. M . im- erwünschtesten Wohlseyn« daselbst einHe-
troffen. (Osirr. P. )

U n g a v ft.

Nachrichten «ns Ofen zufolge/,waren Se. l . k.
Hoheit der Erzherzog Palatmus Mit Höchst'chr«r Ge-
mahlinn und durchlauchtigsten Kindern, dem Erzher-
zoge Stephan und der Erzherzoginn Hermme am 17.
d. M . im envknschtestcli Ho j l se^ daselöst eingt^
troffen. ' " "(ösln-, B.)
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D U , S a k z b ^ r ^

M i t t e r s i l l . Am 16. ch. M . Nachnuttags
UM » Uhr verspürte man hier eine heftige Erderschüt-
terung. I m Schloße wurde nebst der Erschütterung
der Fenster ein solches Getöse wahrgenommen, als
stürzte im obern Stockwerke ein Theil der Mauer oder
des Bodens ein. Dieselben Erscheinungen bemerkte
man in dem Markre MittersiN, zu Bergcrn und auf
dem Paß Thurn. Die Leute sprangen erschreckt aus
den Häusern und die auf der Strasse sich befindenden
hielten es für einen heftigen Donner oder Poller-
schuß. Schaden ist jedoch Leiner erfolget. ( S . Z.)

A u s l a n d e
I t a l i e n .

N o m , den-14. Okt. Eine Frau aus der Pro-
vinz R ie t i , 6 l Jahre alt und n»ch der siebenten Ehe
Wi t twe , gieng selten mehr aus ihrem Hause, und
penn sie ausging, schien sie zu kränkeln und zu hin'
ken, kurz ein solches Aussehen zu haben, daß man aus
ihr nahes Ende schließen zu können glaubte. Sie be-
gegnete von ungefähr einem Mann von gleichem Alter.
Sich sehen,, gefalle« m,d die ewige Treue verspre-
chenwar eins, und am 4. Oktober schritt sie zur ach-
tenHeirath. Als dieKopulation vorbei war/ warfdieAlte
den Stock weg, ging gerade und begab sich mir ihrem
Bräutigam nach seinem-W»hnort, wo sie pon vielen
Personen mit Musik 'und Gesang empfangen wurde.
>7- Neuerdings hat sich ein Räuber, auf der Liste der
23st>/ auf Diskretion ergeben.

Ei« Schweizer Blat t schreibt: Aller Strenge
ungeachtet.ist die Granzscheide zwischen d^n päbstlichen
und neapolitanischen Staaten unsicherer als je, und
welcher Reisende keine hinlängliche Ausbeute an Geld '
und Kostbarkeiten bei sich sinden laßt, der wird in
bie Waldergebracht^lvo ihn der Tod erwartet, wenn '
«r nicht in kurzer Zeit ein großes Löscgcld anschaft.
V o wurden in den letzten Septembertagen für einen
jungen Genueser, Namens Fondi, l0,000 Scudi durch
<in Haus von Neapel an die Bande geliefert.

. ' (B.v. D)

D e u t s c h l a n d

Zu Mannheim hat. sich eine sehr anses)nliche>
Gesellschaft gebildet, um dem Elenb zu steuern >»
wclchein die Ausiranderer nach Amerika sich aus-
setzen, wenn sie ohne Leitung, ohne Kenntniß des
Landes, ohne Sicherheit der Reise, oft unter einelw.
ungesunden Himmelsstrich dem Wucher Preis gegebe»
sind, zugleich um die Staaten gegen die Rückkehr de.5
ailfdicseArrbetrogenen u»d verarmten Auswandererztt
sichern, und endlich um die in dem Ankauf und der
vorsichtigen Vevwaltnng ncrdamerikanischer Besitzung
gen liegenden «Mittel zu benutzen. Sie hat daher
bedeutende im Herzen von Nordamerika unter den».
36. bis /l<). Grade, größern Theils längs dem Ohio
in Virgmien und Kentuky gelegene, und m mehre«
ren Millionen Morgen bestehende fruchtbare Lande»
reyen käuflich in gehöriger Form Rechtens an sich ge-
bracht. Um solches ganz nach kaufmännischen Grund-
sätzen und Regeln zu bilden und zu leiten, sind vor-
läuftg zwei Haupt-Comptoirs errichtet worden, und
Hwar Eins zu Boston in Amerika unter der F i rma:
^'.^i.es 8 > ^ n , I610/N6 et O . ^ ! . und das Ander,
in Deutschland zu Mannheim unter der Firma « ^
^Lt'unl'NA^, « t l^o/ilZ). Beide Etablissemeins ste-
he»: unter der Oö/ra-ufsicht zweier Kuratoren, wozl^
die Stiftun^egesellschafr einüiüthig erwahlre: den-
Grafen z>t Waldeck und den Herrn Ludwig Eisea-
menger, denen als Nechtsbeystan5 der Hr. Dr . Schott
in Stuttgart beigegeden iH. ( S . Z.)

G r 0 ß b » i t a n »̂  i e n.

Der Prinz-Regent hielt am 6. einen zahlreö»
chen Cabinettsrath in Cqrltonhouse, und wollte am
3< nach Vrighton abreisen.

Lord Holland hat dem Prinzen-Regenten eine
Bittschrift der Bürgerschaft von Nottingham über?
reicht, welche wie jene von Zork eine Untersuchung
der Ereignisse von Manchester fordcrr.

3ord und Lady Castlereagh sind nach London
zurückgekehrt.

Am 6. Oct. war Versammlung der Aldenuän«
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«tt auf dem «3t.idch'.l!''e; Mermann W'ldgos, der
î» Stimmenmehrheit bei der Candidatenwahl ge-

habt, wurde hier zum Lord Mayor von L»ndonfür
baz nächste Jahr erttart.

Auf Skircagc-Moor hatte am ^. October eine
Versammlung der Äiform«r und Reformerinnen von
Halifax S t a t t ; man schätzte ihre Zahl auf5o,oo0 ;
Wehr als 40 Fahnen wa.eu aufgepsianzt. Die Frau-
en, fasi alle in Trauer gekleidet, saßen rings um
bie Hustings; zwei junge Reformerinnen, die Mis-
ses Flodder, überreichten dem Präsidenten eine reich'
gestickte Freiheitsmütze. Die Versammlung geneh-
migte 25 Beschlüsse, welche auf die Vorfalle von
Manchester und auf die Nothwendigkeit, die Natio-
nalrepräsentation zu verbessern, sich bezogen.

I n der Gegend von Leeds' winden neuerdings
Unruhige Bewegungen unrer den Arbeitern bemerkt,
welche den vorigen höhern Arbeitslohn forderten.
Da mir neenige Fabrikherren sich dazu verstanden,
so verbot die Aymmittee drr Arbeicer, für dieselbe
zu arbeiten. Der Befehl wurde pünktlich vollzo-
gen. Was a>» meisten in Verwunderung sctzt, ist
der Umstand, daß die Nichtarbeitenden von der
CommittG einen wöchentlichen Unterhalt von 9
bis l<i Schilling bekommen.

Die Untersuchung der Coroners zu Oldham
bei Manchester über den angeblich durch die Veo«^
manry am 16. August freiwillig an Lees verübten
Todschlag nimmt eine ernstliche Wendung; der Par-
teigelst mischt sich in die Sache, empfängt die Jeu»
gen gegen die Veomen mit Beifal l , und beleidigt
diejenigen, di . für sie zeilgen. Tkr Coroner hat
beschlossen, Lees Leichnam vor Ende der Untersuchung
zur Besichtigung ausgraben zu lassen: als er sich aber
auf den Leichenacker von Oldham verfügte, fand er
daseldst mehrere Tausend Menschen versammelt, wel-
che sich dem Ausgrab?« mncr dem Vorwande wi-
dersetzten, daß er nur die Absicht habe, dcn Leich-
nam zu entführen. Seitdem ist das Grab immer
von einer Menge Menschen, bewacht, uud die Stadt
in großer Bewegung. Der Coroner soll daher vor-
geschlagen h,,lc!i, den Sitz der Untersuchung von
Oldham «ach Manchester zu verlegen. (Ostrr. B.)

Man rechnet, daß in England der ganze Grün»
und Boden in den Handen von etwa 55,c»oo Fa-
milien seye. Die Herzoge von Bedfort und Devous-
hire besitzen allein 5 Millionen Franken Einkünfte
aus Liegenschaften. Der Herzog von Bridgewader
hinterließ bei feinem Tod 2 1̂ 2 Millionen Rente»
aus Grundstücken und 96 Millionen in Papiere«.^
I m Jahre 1617 wurde ein Gut um 49 Millione»
Franken verkauft. Auf dem Wege von London nach
Plymouth (2o Meilen) kömmt man nur durch da5
Eigenthum von H-rei Grundbesitzern. Eine einzige'
Bierbrauerei in London zahlt jährlich 10 Millionen
Franken an Tranksteuer, und solcher giebt es dort
zehn. M i t dem jährlichen Produkt der Fabrikatio»
könnte man eine Flotte von i5o Schiffen jedes zo
206 Tonnen belasten, un> das Mobiliar der Brau-^
erei ist zu ,2 Millionen angeschlagen. Die Beute,
welche die ostindische Kompagnie seit einigen Iah«
ren durch ihre Kriege mit den Nabobs errungen hat,
wird auf 5 Milliarden Franken geschätzt, welche ei-
nige hundert Familie,: muer sich theilen. Dagege»
zählt man 3 Millionen Arme, die ihren Unterhalt zu
erwerben nicht im Stande sind, mehrere Gemeinde«
zählen die Halste; die Armentare die im Jahre 1776
nur 33 Millionen betrug, belauft sich. jetzt auf 4«o
Millionen. — Viele Kapitalisten des festen Landes,
die nach England Geld angeliehcn hatten, schickem
nun Befehl dasselbe aufznküivden; die zurückgefordert
te Summe übersteigt schon eine Mil l ion Pfund.

( B . v. T.)
S p a n i e n .

Die spanischen Flüchtlinge haben der Königinn
von Spanien be>) Ihrer Reise durch Pau eine Bi t t -
schrift überreicht, um in ihr Vaterland wieder zurück
kehren zu dürfen. Die Königinn versprach, für sie
bei ihrem Gemahl zu bitten.—Die Königinn traff
am 00. Sept. zu Bayonne ein und reiste am 2.
Ortober von da weiter. Am 2. wollte sie zu Vrnn
auf dem spanischen Gebiete übernachten und
am 5. sollte die feierliche Übergabe an die lönigl.
Kommissäre Statt haben. — Drey oder vier
Regimenter sollen den Gesundheitskordon durchbro«
chcn , und sich in Andalusien zerstreut haben. I n dle-
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sem Falle 'gcbe es für d!e Villrili^'s k?n- schän^Ge«'
legenheit zllr Werbung. O'Dinnel hat um das
Kommando der Erpediclon wi.'der gebeten, aber
einen?lbschlag erhalten.

Der Eonstitutionel enthält ein angebliches Schrei-
ben aus Madrid vom 3o. Sept. , welches ein t/au-
riges B i ld von dem Zustande der Dinge in E pani-
«n entwirft. Ein Papiergeld ohne Kurs, leere Kassen,
Rückstände in den Besoldungen der Beamten undSol-.
d«ten, politische Verschwörungen, heimliche Anklagen,
Berhaftnngen, Verfolgungen der Inquisition gegen die
Freymaurer, Wiedererweckung derInsuiren, die sich wie
die Heuschrecken vermehren, und über Alles das die
Pest, dies; sind nach jenem Schreiben dic-Grundzitgs
des Zustandes von Spanien in dem Augenblicke, wo
der Donner der Kanonen die Feste des tonigl. Beyla-
Hers verkündet. M i t der Expedition von Kadix, de-
len Kosten man M s 25 M i l l . Piaster anschlägt, ist
es zu, Ende. Man verbrennt alle Gerathe und Effek«
ten, welche dazu gehörten ; alle Verbindung zwischen
den Schiffen in den verschiedenen Hafen Andalusiens
ist untersagt. Die Truppen, die in^as Innere des
kandes verlegt worden, zerstreuen sich von selbst. Ka-,
d i r , Santa Mar ia , Is la deLesn, Chia'ana^ San
L'ucar, die Küsten von Andalusien, Sevilia-selbst,
«nd vielleicht schon Kordova sind eine Beutedes gel-
ben Fiebers, das, von Havanah kommend durch die afri-
kanische Pest sich verstarkrzu haben scheint. Eng-
lische und franzosische Echifeeigeuthümer, die n.ich Ka-
ti),- tamen, ihr Schiffe zum Transporte zu oermiethen
Vnd beiHieser, Gc!eg.'nheit Waaren nach Spanien
ein^lfchniugeln, sterben auf ihre,r Bal len, di? den
Flüm'nlcn'übergcben werden müssen ; eii'.igeWenige ent-
ram«n aus dem Kreise, in den man sie ?iuschlos!,und
tragen nun pieî cicht den Tod mit sich in andere Hafen.
Ganz Europa ist bedroht,, we,m nicht feüe'Schran-
ke« zwischen ibm und Spanien gezogen werden. Un-
ter diesen Tnistanden scheinen die Vcrsolgüngen der
Incfinsition von Grenada gogm die Zrcymalirer, als
welche Grafde la.Pu^bla, dls H H . de Mcndoza d'
Ao'ila u. A. Angezogen worden-, und die Rasereyen
Gio' s- zu Vakencia, der sich mir dem Gang? der ordent»
lichen Gerichte nicht begnügte^ sondem di« Inqiüsilion

gegen die Bürger zu Hälft nahm, doppelt unze!-
tig. — Der Kriegsminister hat strenge Befehle gegen
dic Ausreisier von der Expeditionsarmee erlassen, wel«
che, die Seuche fliehend, sich nach allen Richtungen
hin zerstreuen, und sie ebcn^dadurch nur noch >meh<
auszubreiten dröhcn. " ( S . Z.)

Die B sörgnlsse, welche die immer wachenden
Fortschritte des gelben Fiebers zu Cadix einssösen,
mehren sich mit jedem. Tage. Die letzten Brief i
â us dicser unglücklichcn Stadt sind vom 2 2. Sept.
Folgendes ist eine authentische Liste ^ ' l zu Cadix
ftwohl als auf der Imc l Leon vom 14. His 2 , .
Sept. von der Seuche dahin gerafften Personen:

Auf der
Zu Cadix. Insel Leon.

A:u 14. Sept. . . Z,z . . . . . 65
— " . — . . . 5 : . . . . 4?)
- ^ ^ 6 . — . . . 2 0 . . . . / ^

""" ^7^ — » . . Z7 . . . . 5a

" > »«- — . . . 44 . . . . 62
19- ^ . . . 45 ^ . unbekannt,

" - 20. — . . . 56 . ,. . . detto

-— 2 l . — . . . 66 . . ^ . . 6 ^

Zusammen 355 ' Z^^ '"
Durch eine nothwendige Folge des Verbots al-

ler Communicatioilen fangen die Lebensmilrel an
zu mangeln; so daß sich also jetzi Pest und Hun-
gcrsnoth gegen die bejaininernswerthen Bewohner
dieser unglücklichen Orte verschworen.haben. Seit
dem 26. Sept. i!t' alle Verbindung mit' Seuilla
untersagt, woraus m.in schiicft, daß auch dieft
Scadt von der Seuche ergriffen worden seyn muß.

Die Lage der Erpeditions-Armee erregt gleich-
falls, die lebhaftesten Besorgnisse. Eine "kö,'ugllch,
Verordnung schärft allen General - Capitäns aufs
nachdrücklichste ein, all? Deserteurs, welche das La-
ger der Erpeduions-Armee vcrlassen sollten, sogleich
anzuhalten, damir sie nicht etwa die Keime der
Krankheit ande.swohin bringen.

Man hofft, der Eintritt der .Regenzeit werde
der Epidemie jn den Niederungen von Andalusien,
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«o die Hihe'noch immer unerträglich war, ein En-
>e machen. (Ostrr. B.)

^ N o r d a m e r i k a »

Am io . August statteten zu Washington die stavti-
schen Behörden einen Befnch bey dem Präsident«»»
ab/ der auf die an ihn gehaltene Rede folgende Ant-
wort ertheilte: „S ie können sich leicht denken meine
Herren / daß es mir zum größten Vergnügen gereicht/
bey meiner .?urücktunft na^ einersolangen Abwescn-
heii. von dem Sitz der Regierung, und nach einer so
ausgedehnte!? Reise, eine so freundliche Aufnahme
von meinen Mitbürgern zu erhalten. Die Besichti,
gungen, welche ich bey meiner frühern Reise sowohl,
als bey meiner letztern, durch einen großen Theil
der veremigten Staaten machte/ sind zu meiner Zu-
friedenheit ausgefallen. Ich habe Alles vollkommen so
gefunden, wre eß nur derjenige wünschen bann, de»
dcu aufrichtigsten, Antheil an der Wohlfahrt und dem
Flor deK Landes nimmt. Alles^umfaßc die nöthigen.
Mittel der öffentlichen Vertheidigung sowohl, als in«
diu>d!lcUe>, Veqeumli^keit. Ich habe ein Volk ge-
funden , tugendhaft tmd aufgeklart, anhänglich
ansein.' '>eycn Einrichtungen, und fest einschlössen^
fich selbige zn erhalten^ ein V o l t , das b«y allen Ge»
tcgenheit den mannlichen undunabl/angigen Geist zeigt,
vbne welchen keine Einrichtungen von langer Dauer
seyn tonnen, sie mögen noch so rein in ihren> Grund-
sätzen seyn; ein Volk, fest verbunden durch die Ban-
de des Band«
die sich täglich enger knüpfen. So lange diese mäch-
tigen Fesseln uns ftst vtzriinigen, undwirforrfchreil,
der Welt unzwcyd»'u5iq? Beweise zn geben, daß wirWi l -
lens st^d, jeder NationGerechtig'teic wied<rfahren zu last
fen, wis wir es bisher, gethan haben, so lange 'dür-
ftn wir vo,: ihr dasselbe erwarten, und wir sind ge-
wiß es zu erhaltene Freyyeit im bürgerlichen Leben,-
Freyheit in Äußerung der Gedanreu und Meynungen,,
ß»d di« unscho>lbarsten Gilter, die wir lnttcr dem Se-
gen der Vorsehung nnd unter einer Grfttzgebung ge-
nießen,, die alle Willkühr und alle Beeinträchtigun-
gen des Bürgers so siark als glücklich verhinderr."
Der National Intellig^icer drückt in einem wahrschein-
lich amtlichen Anitcl die starke Hoffnung aus, daß

die friedliche SttUunA der Republik mcht untetkro« '
chen werden wird. „Denn, sagt er, wenn Spanien
Florida nicht abtreten will und der Kongreß auch den
Präsidenten M Besitznahme dieses Landes ermächtig-
te , ft wäre dieß leine feindliche Handlung. Sollte
aber dochdarüber Krieg entstehen, so läge der Grund
darin, weil Spanien sich schlagen we i . " (Die Times
meinen, ebenso konnte die Republick Kanada besitzen
und Grosibritanien müßte sH geschehen lassen, weniges
nicht ülöNrhetcr eme) Kriege) angesehen werden wolle!)

(S. Z )

Afrikanische Raubstaaten.
llber die (aus unsern Blutern bekannte) Erschei-

nung einer comdinirten englisch «französischen Escadre
vor ?ilgier und die Resultate der von den Befehlsha-
bern derselben mit drm dortigen, Dey gepflogenen Ver«
handUlngen meldet dev (londoner) Com'ier vom i2»
v. M . folgendes au5 2llgier vom ia . September:
^Am 5. d.M.« ist ,ine «mblnirte englisch-fran-,öst-
fche Escadre, bestehend aus dem Rochefort von Lo
Kanonen, un^ eiuer Kriegidri.qg, unter Commands
des Vice- Adm/.a's S i r Thomaö Fr?emant!c/ und
dcm französischen Linienschiffe der Colosi uî d der Fre-
gatle Galachea, unter Ca,nmando des Vicc-?ld>ni-
ral Iurjeu, smcht Lurein, wie ihn das Schreiben aus
Algier nemit) auf hiestger Rhsde angstommen; ain
4. kamei die beiden Admiräle ans Land; am 5. über-
reichten sie d<m Dey, rm Namen ihrer Souveräns,
die auf dom Congreis« zu Aachen hinsi ttlich der Barb«-
reske»r gefasncn Bcschlüfsc,, wovon einer also lautet:
„daß de-n BÄrbarcskcu nicht länger mehr gestattet wer-
„den solle, ihr Unwesen, wie bisher, fortzutrcibm,
^und daß sie sich de.nzufolge, in ihren politischen. Ver-
„hültnifsen, als dcn civili.strt.en Kationen gleichgeach>
^tet> betcachten müsnen u. s. w." — Hicralif evwic-
derre der Dey, das, er in der That nich: verstehe»» ,
tcnne, was die. Admirale von ihln w M e n ; worauf
lelttere Algier ohl.e weiterö Üb?rei,>kom',n>'!,, wieder
pcrl.isscn haben." 1

W e c h s e l - C o> u r ö. i >̂  W l. c n

vom 2l^. Ocrober l I l l l , .
EonventioNs-Münze ^eil H i l i ^ ^ r t 2Vs)^2,

I g n a ^ A l o y s E d l e r r̂  ou, K l e i n m a y r , V e r l e g e r U!rd N ^ d . , ^ >,


